
Awareness an der 
Universität Greifswald

Workshop für Fachschaftsräte 15.05.2024

Kontakt: Hanna Schifter, asta_soziales@uni-greifswald.de



Gliederung

• Was ist Awareness-Arbeit?

• Welche Kompetenzen und Aufgaben habe 
ich als Awareness-Person?

• Szenarien-Spiel / Was würdest du tun?

• Awareness-Team
o Aufbau

o Sichtbarkeit und Erreichbarkeit

• Was bietet der AStA? 

• Was können wir in unserem FSR umsetzen?
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Awareness-Team
Warum?

• 97 % aller Frauen und 95 % aller diversgeschlechtlichen 
Personen haben im öffentlichen Raum sexuelle Belästigung 
erlebt Studie Hochschule Merseburg (Befragung 16-18 
Jähriger)

• Beispiele
• An Bar bedrängt

• Laute Clique, die sich lustig macht

• Hand, die auf Tanzfläche plötzlich berührt

• Grenzüberschreitendes/diskriminierendes Verhalten

• Streitigkeiten

• Gesundheitliche Probleme, Panikattacke, Schwindel

• Betroffenenorientierte Haltung, Sensibilisierung für 
Problematik in Gesellschaft, aktive Unterstützung
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https://www.hs-merseburg.de/hochschule/information/neuigkeiten/details/studie-zu-grenzverletzungen-und-sexualisierter-gewalt-unter-jugendlichen/


Was ist Awareness-Arbeit?

• Awareness = Bewusstsein, Achtsamkeit oder Wahrnehmung 

• rücksichtsvollen, verantwortungsbewussten und solidarischen Umgang miteinander

• Selbstbestimmung verschiedener Communities stärken

• Grenzen aller respektieren und Diskriminierung und Gewalt entgegentreten

• Veranstaltungs- und Nachtleben: 

• sensibel für die Machtverhältnisse und Diskriminierungsstrukturen unserer Gesellschaft sein

• Betroffenen von sexualisierter Gewalt und anderen Übergriffen aktiv und
parteilich anzunehmen und ihnen eine Erstunterstützung zu ermöglichen
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Welche 
Kompetenzen habe ich 
als Awareness-Person?

Was bringe ich mit?

• Ausgeprägte Empathie

• Soziale Kompetenz

• Kommunikationsstärke

• Ruhe

• Bewusstsein für Machtverhältnisse

• Fähigkeit, sich von Vorfällen emotional und persönlich zu 
distanzieren
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Welche Aufgaben 
habe ich als Awareness-
Person?

• Erste Anlaufstelle für Studierende:

• Ein offenes Ohr bieten

• Rückzugsort etablieren

• Hilfe anbieten

• Informieren über Möglichkeiten und Anlaufstellen

• Weiterleitung an Referent*in für Soziales und Gleichstellung

• Zuhören, informieren, bestätigen und unterstützen

• Auf Wortwahl achten

• Keine rechtlichen Rahmenbedingungen

• Nicht aktivistisch handeln oder vorschnell eingreifen!

• Nüchtern sein!!!
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Awareness-Team
How to?

• Auf der Veranstaltung flanieren gehen und Ausschau halten

• Wir bieten Support an, drängen ihn nicht auf!

• Betroffenenorientiert: nur wenn gewünscht, Person definiert 
selbst, was ihr erfahren ist und wie ihr geholfen werden kann

• Bei Kontakt mit grenzüberschreitenden Personen immer auf 
Selbstschutz achten

• Orientierungslose Personen nicht orientierungsloser machen
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• Signalisiert, dass Gespräche mit dem Awarenesspersonal vertraulich und auf Wunsch anonym sind.

• Alle Schritte sind mit der betroffenen Person eng abgesprochen.

• Ihr seid kein Gericht und urteilt nicht, sondern hört aktiv zu und lasst die Betroffene definieren.

• Lasst Raum für die Gefühle und Reaktionen der Betroffenen, zeigt euch parteilich und bestärkt sie.

• Um keine weitere Überforderung auszulösen, sprecht ruhig, stellt simple Fragen, quetscht die Person nicht 
aus und pocht auch nicht auf Antworten.

• Wenn die betroffene Person nicht weiß, wie ihr geholfen werden soll, schlag vorsichtig Dinge vor, die du 
leisten kannst, z.B. Wasser holen, sie raus begleiten, ihr Traubenzucker oder Kaugummi geben, ihre 
Begleitung suchen, ihr eine Sitzmöglichkeit organisieren oder mit ihr gemeinsam den sicheren Nachhauseweg 
planen.

• Informiert die Person bei Bedarf über weitere Angebote (Beratungsstellen, Notrufe, Schutzräume, etc.), die es 
in eurer Stadt gibt.

• Wenn eine Person nicht mehr ansprechbar ist, holt euch medizinische Hilfe dazu.

• Wer hyperventiliert, kann „herunter geatmet“ werden. Schlagt der Person vor, dass ihr zusammen versuchen 
werdet ruhiger zu atmen. Das kann dann zum Beispiel ein gemeinsames 2-Ein-4-Aus atmen sein. Wenn die 
Person droht in eine Panikspirale zu verfallen, kann es sinnvoll sein, ihren Fokus auf etwas anderes zu legen, 
z.B. auf das Trinken eines Wasserbechers oder das Halten eines Gegenstandes.

• Falls eine Person in einen dissoziativen Zustand verfällt, d.h. die Person steigt für einen Moment „aus ihrem 
Körper aus“, sodass Körper und Geist sich entkoppelt anfühlen, dann überfordert sie nicht mit weiteren 
Schritten, sondern wartet ab, ob und wie sich der Zustand wieder löst. Bleibt dort, ohne euch aufzudrängen 
und seid da, wenn die Person wieder zu sich kommt und eventuell verwirrt ist.

8



Zusammenfassung – Awareness-Team

• Sichtbar flanieren und Menschen ansprechen

•Hilfesuchenden zuhören, ernst nehmen

• Erste Hilfe leisten: Rückzug ermöglichen, Getränk 
anbieten, offenes Ohr anbieten, gemeinsam Freunde 
suchen, Gespräch mit Security übernehmen, da sein

•Wenn nötig weitere Hilfe anfordern (110/112) oder an 
Hilfetelefone / Anlaufstellen weiterleiten
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1) Absturz

• Jürgen sitzt außerhalb
der Veranstaltung. 

• Auf Ansprache reagiert
er wenig und 
wiederholt die Sätze: 
"Kein Krankenwagen, 
kein Krankenwagen" 

• Er zeigt sich wenig
kooperativ, lässt aber
mit sich reden und 
betont, dass nur etwas
"Auf sein Leben klar
kommen muss"

2) Panikattacke

• Als ihr gerade einen
Gang macht, werdet
ihr auf einmal von 
Marie angesprochen. 

• Sie ist verheult, hat 
Schnappatmung und 
berichtet von 
Herzrasen.

• Sie ist ganz aufgeregt 
und weiß nicht, was 
sie tun soll.
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3) Übergriff

• Als ihr gerade einen Gang macht
werdet ihr von Sofie angesprochen.

• Auf den ersten Blick wirkt sie
wütend, traurig und etwas aus dem 
Konzept.

• Nachdem ihr fragt was los ist
erwiedert sie, dass sie Ihn ja 
eigentlich ganz nett fand aber es 
irgendwie immer mehr wurde. Er 
hat sie angefasst, ohne dass sie es 
wollte. Und auch nach Abweisung
ging es weiter.

• Sofie ist nicht sicher, wie sie sich 
fühlen soll und ob das überhaupt so 
schlimm war.

Szenarien – Was würdest du tun?



1) Absturz

• Wenn er noch ansprechbar
ist und keinen KW will, 
keinen KW holen

• Betreuen, sicheren
Nachhauseweg
gewährleisten, 
Snacks/Wasser anbieten

• Sollte er nicht mehr
ansprechbar sein -> KW 
rufen (am Telefon nicht
sagen, dass Drogen im Spiel 
sind, sonst kommt die 
Polizei direkt mit)

2) Panikattacke

• Ruhe ausstrahlen, 
Sicherheit gewährleisten

• Aus der Situation 
rausgehen (nach draußen
oder in den Rückzugsort)

• Beruhigen: 
Atemübungen, 
Aufmerksamkeitsübungen
(5-4-3-Methode)

• Fragen, was die Person 
braucht

• Wenn gewünscht: 
ablenken
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3) Übergriff

• Zuhören, bestätigen
• Über Möglichkeiten informieren
• Gedankenprotokoll und 

Spurensicherung (sollte sich die 
Person entscheiden, sich einige
Wochen später doch Hilfe zu holen)

• Mit Zustimmung der betroffenen
Person der grenzüberschrietenden
Person einen Hausverweis erteilen

• Nach Hauseweg garantieren
(sollte draußen aufgelauert
werden), Freunde suchen

Szenarien – Lösungsvorschläge



Awareness-Team
Aufbau, Sichtbarkeit

• Bei jeder größeren Veranstaltung (+ bei Alkoholausschank)

• Menschen, die sich das Zutrauen!

• Im besten Fall diverse Aufstellung

• Sichtbarkeit (Instagram, Schilder, Sticker, Durchsagen, Westen, Lichter)

• Erreichbarkeit (Barrierefreiheit & Kontaktmöglichkeiten aufbauen)

• Rückzugsort separat und abgeschottet (Sitzgelegenheit, Erste-Hilfe-
Set, Wasser, Snacks, Müllbeutel, Taschentücher, Stressball, 
Ablenkungsgegenstände)

• Infrastruktur: Auch der Rest des FSRs ist grundlegend gebrieft wissen 
Bescheid
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Awareness-Team
weitere Hilfe

• Awareness-Team nur Erstbetreuung!

• Hilfsangebote und Kontaktdaten für nach der Veranstaltung: 
nächtlicher Krisendienst, örtliches Frauenhaus, 
Fachberatungsstelle...

• Polizei oder Krankenwagenrufen?
• Polizei bei meldepflichtiger Straftat oder bei geplanter Straftat

• RTW bei nicht ansprechbaren Personen und Suizid Gedanken

• ABER: DISCLAIMER

• Die eigenen Grenzen des Teams müssen gewahrt werden!

• Selbst Beratung in Anspruch nehmen

• Hausrecht! Ihr habt als Veranstalter die Möglichkeit für den 
Abend Menschen vom Gelände zu verweisen

• Jede Fakultät hat 2 Gleichstellungsbeauftagte Personen, die 
gern weiterhelfen
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Was bietet der AStA?

• https://stud.uni-greifswald.de/kultur-und-beratung/awareness/

• Offenes Ohr, Information über Anlaufstellen und Unterstützung bei 
weiteren Schritten

• Awareness-Boxen

• Awareness-Konzept und Leitfaden für FSR

• Awareness-Flyer (How to und Anlaufstellen)

• Organisation von Informationsveranstaltungen

• Awareness-Pool

• 6.7.23, Vortrag für alle Studis: NO GO! Sexualisierte 
Diskriminierung im universitären Kontext

• 5.10.23, Schulung für FSR, studentische Clubs, AStA: 
Awarenessarbeit auf Veranstaltungen im Nachtleben

• 7.11.23, Workshop für FSR: NO GO! Sexualisierte Diskriminierung 
im universitären Kontext
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Vorschlag: Material für Veranstaltungen
- Awareness-Box
- Westen
- Schilder, Hinweis auf Awareness-Team
- Kundenstopper, vor Awareness-Standort

https://stud.uni-greifswald.de/kultur-und-beratung/awareness/


Awareness-Flyer
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- Online
- In Awareness-Box
- Sind in haptischer Form im AStA-Büro verfügbar, auf 

Anfrage auch in größerer Stückzahl für FSR

https://stud.uni-greifswald.de/kultur-und-beratung/awareness/


Awareness-Box
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Was können wir in unserem FSR umsetzen?

• Bei welchen Veranstaltungen brauchen wir ein Team?

• In welcher Größe und welcher Zusammensetzung 
sollten/können wir ein Team stellen?

• Wie können wir Präsenz auf der Veranstaltung zeigen?

• Wie wollen wir unseren Online-Auftritt gestalten?

• Wie können wir Rückzugsräume etablieren?

• Wie können Personen außerhalb von Veranstaltungen auf uns 
zukommen?

• Wie soll die Awareness-Kommunikation im gesamten FSR 
aussehen?



Hier geht es zur 
Awareness-Website
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Awareness-Pool

Es handelt sich hierbei eine Telegramgruppe vom AStA. Es 
kann jeder mit machen, der Interesse hat (im besten Fall 
geschah im Vorab eine Einweisung durch die FSR-Beauftragte 
Person für Awareness oder durch das Referat AStA Soziales. 
Bei Interesse schreib einfach eine Mail: asta_soziales@uni-
greifswald.de

In der Gruppe können FSR oder AStA, die eine größere 
Veranstaltung planen, zukünftig Menschen für ein 
Awareness-Team anwerben. Damit wollen wir die FSR, die an 
dem Tag eh schon viel zu tun haben, entlasten. Gut wäre 
dabei, die Schichten nicht zu lang zu planen und eine kleine 
Entlohnung zu schaffen (sei es durch Freigetränke, Essen 
o.ä.)

mailto:asta_soziales@uni-greifswald.de
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